
sie in der Hand hielten, die Personen, denen sie begegneten
Sic waren die ältesten unter allen römischen Priestern, und

erhielten sich am längsten. Nicht minder alt waren die Prie¬

ster des Herkules, Fotitii und Pinarii genannt, denn sie

wurden schon wie jene von Evander angcordnet, und Herku¬

les selbst soll sie in den heiligen Gebrauchen unterrichtet

haben.
Die Priester der Cybele hießen Galli, auch Cor yban-

ten (Oor^bantes). Diesen Namen hatten sie von demFlusie

Gallus in Phrygien, von dem man glaubte, sein Wasser mache

Alle, die davon tränken, wahnsinnig. Sie pflegten das

Bild der Cybele herumzutragen, und sich dabei wie Rasende

zu geberden. Sie machten allerlei Drehungen und Wendun¬

gen mit dem Kopf, zerschlugen sich die Brust nach dem Spiel

einer Flöte, und machten einen gräßlichen Lärmen mit Pau¬

ken und Cimbeln. Bisweilen zerfleischten sie auch ihre Arme,

und sprachen fürchterliche Weissagungen aus. Während eines

Festes, das Hilaria genannt, und zur Zeit des Frühlings-

äquinoctiums gefeiert wurde, wuschen sie feierlich in der Ti¬
ber den Wagen der Cybele, ihr Bildniß, ihre Löwen und

alle ihre heiligen Geräthschaften. Ihr Vorgesetzter hieß Ar-
chigaliua. Alle Jahre gingen sie, wie unsere Bettelmönche,

auf den Dörfern herum, und sammelten Almosen.

127.

Die Vestatischen Jungfrauen.

Die Vestalinnen (Virgines vesiales) waren dem

Dienste der Göttin Vesta gewidmet. Ihr Orden war sehr
alt, denn schon Romulus Mutter, Rhea Silvia, war ja

eine Vestalin. Numa führte sie auch in Rom ein. Es wurden

nur vier von ihm angeordnet, in der Folge iamen aber noch


